
                                                                      Weitere Texte und ©-Informationen: www.praxis.liturgie.de 
                     zusammengestellt von Judith Reitebuch 

25. Sonntag im Jahreskreis 
 
 

 
6,55-9ااشعیياء   

 
ااططلبواا االربب ما دداامم یيوجد ااددعوهه ووھھھهو قریيب. لیيتركك االشریير ططریيقھه ووررجل االاثم 
اافكاررهه وولیيتب االى االربب فیيرحمھه وواالى االھهنا لانھه یيكثر االغفراانن. لانن اافكارريي لیيست 
اافكارركم وولا ططرقكم ططرقي یيقولل االربب. لانھه كما علت االسموااتت عن االاررضض 

ذاا علت ططرقي عن ططرقكم وواافكارريي عن اافكارركم.ھھھهك  
 
 
 
 
 

1, 20-27.24فیيلبي   
 

 حیين كل في كما مجاھھھهرةة بكل بل شيء في ااخزىى لا ااني ووررجائي اانتظارريي حسب
 ھھھهي االحیياةة لي لانن. بموتت اامم بحیياةة كانن سوااء جسديي في االمسیيح یيتعظم االآنن كذلك
 عملي ثمر لي يھھھه االجسد في االحیياةة كانت اانن وولكن. رربح ھھھهو وواالموتت االمسیيح
 ووااكونن اانطلق اانن ااشتھهاء لي. االاثنیين من محصورر فاني. ااددرريي لست ااختارر فماذذاا
 عیيشواا فقط. ااجلكم من االزمم االجسد في اابقى اانن وولكن. جداا اافضل ذذااكك. االمسیيح مع
 اانكم اامورركم ااسمع غائبا كنت ااوو ووررأأیيتكم جئت ااذذاا حتى االمسیيح لانجیيل یيحق كما

االانجیيل لایيمانن ووااحدةة بنفس عام مجاھھھهدیين ووااحد ررووحح في تثبتونن

 
 
 
 
Jesaja 55,6-9  
 
Sucht den HERRN, er lässt sich finden, ruft ihn an, er ist nah! Der Frevler soll 
seinen Weg verlassen, der Übeltäter seine Pläne. Er kehre um zum HERRN, 
damit er Erbarmen hat mit ihm, und zu unserem Gott; denn er ist groß im Ver-
zeihen. Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht 
meine Wege – Spruch des HERRN. So hoch der Himmel über der Erde ist, so 
hoch erhaben sind meine Wege über eure Wege und meine Gedanken über 
eure Gedanken. 
 
 
 
Philipper 1,20ad-24.27a 
 
Ich erwarte und hoffe, dass Christus verherrlicht werden wird in meinem Leibe, 
ob ich lebe oder sterbe. Denn für mich ist Christus das Leben und Sterben Ge-
winn. Wenn ich aber weiterleben soll, bedeutet das für mich fruchtbares Wir-
ken. Was soll ich wählen? Ich weiß es nicht. Bedrängt werde ich von beiden 
Seiten: Ich habe das Verlangen, aufzubrechen und bei Christus zu sein – um 
wie viel besser wäre das! Aber euretwegen ist es notwendiger, dass ich am Le-
ben bleibe. Vor allem: Lebt als Gemeinde so, wie es dem Evangelium Christi 
entspricht! 
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Matthäus 20,1-16 
 
In jener Zeit erzählte Jesus seinen Jüngern das folgende Gleichnis: Mit dem 
Himmelreich ist es wie mit einem Gutsbesitzer, der früh am Morgen hinaus-
ging, um Arbeiter für seinen Weinberg anzuwerben. Er einigte sich mit den Ar-
beitern auf einen Denar für den Tag und schickte sie in seinen Weinberg. Um 
die dritte Stunde ging er wieder hinaus und sah andere auf dem Markt stehen, 
die keine Arbeit hatten. Er sagte zu ihnen: Geht auch ihr in meinen Weinberg! 
Ich werde euch geben, was recht ist. Und sie gingen. Um die sechste und um 
die neunte Stunde ging der Gutsherr wieder hinaus und machte es ebenso. Als 
er um die elfte Stunde noch einmal hinausging, traf er wieder einige, die dort 
standen. Er sagte zu ihnen: Was steht ihr hier den ganzen Tag untätig? Sie 
antworteten: Niemand hat uns angeworben. Da sagte er zu ihnen: Geht auch 
ihr in meinen Weinberg! Als es nun Abend geworden war, sagte der Besitzer 
des Weinbergs zu seinem Verwalter: Ruf die Arbeiter und zahl ihnen den Lohn 
aus, angefangen bei den Letzten, bis hin zu den Ersten! Da kamen die Män-
ner, die er um die elfte Stunde angeworben hatte, und jeder erhielt einen De-
nar. Als dann die Ersten kamen, glaubten sie, mehr zu bekommen. Aber auch 
sie erhielten einen Denar. Als sie ihn erhielten, murrten sie über den Gutsherrn 
und sagten: Diese Letzten haben nur eine Stunde gearbeitet und du hast sie 
uns gleichgestellt. Wir aber haben die Last des Tages und die Hitze ertragen. 
Da erwiderte er einem von ihnen: Freund, dir geschieht kein Unrecht. Hast du 
nicht einen Denar mit mir vereinbart? Nimm dein Geld und geh! Ich will dem 
Letzten ebenso viel geben wie dir. Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, 
was ich will? Oder ist dein Auge böse, weil ich gut bin? So werden die Letzten 
Erste sein und die Ersten Letzte. 

a16-1,20متى   
 

. لكرمھه فعلة لیيستأجر االصبح مع خرجج بیيت رربب ررجلا یيشبھه االسموااتت ملكوتت فانن
 االساعة نحو خرجج ثم. كرمھه االى ووااررسلھهم االیيومم في ددیينارر على االفعلة مع فأتفق
 االكرمم االى اایيضا اانتم ااذذھھھهبواا لھهم فقالل. بطالیين االسوقق في قیياما نآآخریي ووررأأىى االثالثة

 ووفعل وواالتاسعة االساددسة االساعة نحو اایيضا ووخرجج. فمضواا. لكم یيحق ما فاعطیيكم
 لھهم فقالل. بطالیين قیياما آآخریين ووووجد خرجج عشرةة االحاددیية االساعة نحو ثم. كذلك
 ااذذھھھهبواا لھهم قالل. ااحد أجرنایيست لم لانھه لھه قالواا. بطالیين االنھهارر كل ھھھهنا ووقفتم لماذذاا
 االكرمم صاحب قالل االمساء كانن فلما. لكم یيحق ما فتأخذوواا االكرمم االى اایيضا اانتم

 فجاء. االاوولیين االى االاخریين من مبتدئا االاجرةة ووااعطھهم االفعلة ااددعع. لوكیيلھه
 اانھهم ظظنواا االاوولونن جاء فلما. ددیينارراا ددیينارراا ووااخذوواا عشرةة االحاددیية االساعة ااصحابب
 رربب على تذمروواا یياخذوونن ھھھهم ووفیيما ددیينارراا ددیينارراا اایيضا ھھھهم خذوواافا. ااكثر یيأخذوونن
 االذیين نحن بنا ساوویيتھهم ووقد ووااحدةة ساعة عملواا االآخروونن ھھھهؤلاء. قائلیين االبیيت
 أأما. ظظلمتك ما صاحب یيا. منھهم لوااحد ووقالل فاجابب. وواالحر االنھهارر ثقل ااحتملنا
 االاخیير ھھھهذاا ااعطي اانن اارریيد فاني. ووااذذھھھهب لك االذيي فخذ. ددیينارر على معي ااتفقت
. صالح اانا لاني شریيرةة عیينك أأمم. لي بما اارریيد ما اافعل اانن لي یيحل ما ااوو. مثلك
.آآخریين وواالاوولونن ااوولیين االآخروونن یيكونن ھھھهكذاا  


